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Ziele des Forum Ackerbau 
 

Das Forum Ackerbau ist ein loser Zusammenschluss von Ackerbaufachleuten aus der 

Deutschschweiz und beabsichtigt 

 

¶ die Zusammenarbeit und Koordination vorab in Fragen der Produktionstechnik, der Sorten, der 

Düngung, des Pflanzenschutzes und der Wirtschaftlichkeit im Ackerbau zu stärken. 

 

¶ durch die beteiligten landwirtschaftlichen Bildungs- und Beratungszentren koordinierte 

Versuche im Ackerbau anzulegen, zwecks Gewinnung von praxisrelevanten Informationen für 

die Berufsbildung, Weiterbildung und Beratung. 

 

¶ ein Bindeglied und Koordinationsstelle zwischen Praxis und anwendungsorientierter 

Forschung im Ackerbau zu sein. 

 

¶ die Zusammenarbeit mit landwirtschaftlichen Organisationen (namentlich 

Branchenorganisationen, Verbänden, Saatgutvermehrung und -handel) zu pflegen. 

 

¶ Die Sorten- und Intensitätsversuche von Winterweizen und Wintergerste werden in enger 

Zusammenarbeit mit swiss granum und dem Institut für Pflanzenbauwissenschaften von 

Agroscope durchgeführt. Die übrigen Versuche werden in eigener Regie beziehungsweise in 

Koordination mit interessierten Stellen angelegt. 
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Genaue Kontaktadressen der Mitglieder unter www.forumackerbau.ch  
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1 Untersaaten im Raps 
 

Versuchsfrage: Ist der Anbau von Raps mit Untersaat wirtschaftlich? Welchen Einfluss hat die 

Mischungswahl und die Saattechnik auf das Gelingen einer Untersaat? 

 

Standorte: Gränichen AG (Liebegg), Salenstein TG (Arenenberg), Zollikofen BE (Rütti), 

Lindau ZH (Strickhof), Riedholz SO (Wallierhof), Hohenrain LU (BBZN) 

 

Versuchsjahr: 2018-2021 (Ein Vorversuch lief von 2015-2017) 

 

Anbaudaten: Rapssorte und Saatdichte: betriebsüblich 

Pflanzenschutz: Kein Herbizid in den Verfahren mit Untersaat, 1-2 Fungizide, 

Insektizideinsatz nach Schadschwelle, Düngung: betriebsüblich 

 

Verfahren:  Streifenversuch (ohne Wiederholungen) 

 

Untersaatmischung
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UFA Colza Fix 2 7 7 6 3 5 30

UFA Alpha 4 2.4 1.6 8

Häberli Mischung 3 4.25 9 0.75 17

Colza-Top secunda* 3 3 6 3 3 18

Kontrolle 1

Kontrolle 2

Saatmenge kg/ha

Ohne Untersaat + ohne Herbizid

Ohne Untersaat + mit Herbizid

 

*Nicht an allen Standorten angesät 

 Bodenbearbeitung:  Pflug  

 Saattechnik: Raps und Untersaatmischung gemischt eingedrillt  

 An den Standorten Liebegg, Strickhof und Hohenrain wurde die Mischung UFA 

Colza Fix zudem separat ausgesät mit folgenden Saattechniken: 

- Raps Drillsaat, Untersaat mit Krummenacher 

- Raps Einzelkorn, Untersaat mit Krummenacher 

- Raps Einzelkorn, Untersaat mit Drillsaat 

 

 

Die Untersaatmischung sollte den Boden im Herbst rasch bedecken, im Winter abfrieren und so im 

Frühling für den Raps keine Konkurrenz mehr darstellen. Durch die rasche Bodenbedeckung im 

Herbst wird das Unkraut unterdrückt. Dieses Anbauverfahren soll bei optimaler Entwicklung der 

Untersaat einen Verzicht auf Herbizide ermöglichen. Zudem fixieren Leguminosen in 

Untersaatmischungen Luftstickstoff und bringen ihn in den Boden. Durch das vergrösserte 

Wurzelvolumen werden weniger Nährstoffe ausgewaschen und der Erosion vorgebeugt.  
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1.1 Resultate des Vorversuchs 

Bereits 2015 ï 2017 führte das Forum Ackerbau einen Untersaatversuch im Raps durch. Dabei 

wurden an sieben Standorten Raps mit und ohne die Untersaatmischung UFA Colza Fix in 

Streifenversuchen ausgesät. Beide Varianten wurden jeweils nach einer Grundbodenbearbeitung mit 

Pflug und ohne Pflug (nur Grubber) angelegt. Zuerst wurde der Raps gesät und unmittelbar danach 

die Untersaatmischung. Die Saattechnik war standortabhängig. In den Verfahren mit der Untersaat 

wurde auf Herbizide verzichtet.  

 

Folgende Erkenntnisse konnten aus dieser dreijährigen Versuchsserie gezogen werden:  

- Untersaaten senken die Ertragssicherheit und bringen gewisse Risiken mit sich wie 

Restverunkrautung im Raps, Krankheitsübertragung in Fruchtfolgen mit Gemüse und 

Leguminosen oder Hemmung der Herbstentwicklung des Rapses. 

- Im Durchschnitt über die drei Jahre lagen die Erträge mit Untersaat in der Pflugvariante 2.1 

dt/ha tiefer und in der pfluglosen Variante 3.6 dt/ha tiefer als mit Herbizideinsatz.  

- Bei tiefem Unkrautdruck und optimalen Saatbedingungen wurden mit der Untersaat zum Teil 

aber auch höhere Erträge erreicht als mit Herbizid.  

- Die Ressourceneffizienzbeiträge (REB) für den Herbizidverzicht betragen seit 2019 in der 

Pflugvariante Fr. 250.- /ha und bei der pfluglosen Variante Fr. 450.-/ha. In der pfluglosen 

Variante werden zudem noch Fr. 150.- für die Mulchsaat generiert.  

- Mit den neuen REB-Beiträgen ab 2019 war die Untersaat über die drei Jahre sowohl im 

pfluglosen Anbau (+ Fr. 196.-/ha) sowie im Anbau mit Pflug (+Fr. 108.-/ha) wirtschaftlicher als 

die Herbizidvariante.  

- Der Erfolg einer Untersaat hängt sehr stark vom Unkrautdruck ab und ist darum nicht auf allen 

Parzellen zu empfehlen. Auf stark verunkrauteten Parzellen führte die Untersaat im Versuch 

zu 30-50% Ertragsverlust. Vor allem Klettenlabkraut und Kamille können zu 

Ernteerschwernissen und Ertragsausfällen führen. 

- Im Untersaatverfahren ist es wichtig, dass der Raps gute Startbedingungen hat und sich 

lückenlos entwickeln kann.  

- In der pfluglosen Variante waren mehr Unkräuter und mehr Ausfallgetreide vorhanden. 

- Die Restverunkrautung kann den Einsatz von Insektiziden einschränken. Denn wenn die 

Unkräuter blühen, dürfen keine Insektizide im Raps eingesetzt werden.  

- Die Untersaatpflanzen sind fast zu 100 % erfroren über den Winter. Einzig die Sommerwicke 

wuchs vereinzelt durch, verursachte aber keine Ernteprobleme.  

- Im Verfahren mit Herbizid waren die Erträge mit und ohne Pflug gleich hoch. Wegen dem REB-

Beitrag und den tieferen Anbaukosten lag der DB beim Verzicht auf den Pflug rund Fr. 280.-

/ha höher.  

 

Die detaillierten Resultate dieses Versuchs sind den Versuchsberichten von 2017 und 2018 zu 

entnehmen.  

 

 

1.2 Erste Resultate aus der neuen Versuchsserie 

In den früheren Versuchen wurde festgestellt, dass sich die Untersaat bei trockenen Bedingungen mit 

Breitsaat nur sehr zögerlich entwickelt. Wenn sich die Untersaat UFA Colza Fix im Herbst dagegen 

sehr gut entwickelt, dann überragt der Buchweizen den Raps deutlich und scheint die Rapspflanzen 

um Licht zu konkurrieren. Es stellt sich deshalb die Frage, ob mit anderen Saattechniken und 

Untersaatmischungen bessere Erträge im Raps erreicht werden könnten. Seit Herbst 2017 testet das 

Forum Ackerbau deshalb unterschiedliche Mischungen und Saattechniken. Als Ergänzung zur 
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Untersaatmischung UFA Colza Fix wurden die Untersaatmischung von Martin Häberli aus 

Münchenbuchsee "Häberli-Mischung" und die Gründüngungsmischung UFA Alpha in den Versuch 

aufgenommen. Beide Mischungen werden in der Praxis bereits als Untersaat im Raps angewendet. 

Auf ein paar Versuchsstandorten wurde zusätzlich noch die Untersaatmischung von der Eric 

Schweizer AG "Colza-Top secunda" ausgesät.  

 

Für die Bodenbearbeitung wurde der Pflug gewählt, da ab 2019 auch Herbizidverzichtsbeiträge mit 

Pflug ausbezahlt werden und nach Pflugeinsatz der Unkrautdruck deutlich kleiner ist. In den 

Standardverfahren wurde der Rapssamen mit der Untersaat gemischt und in einem Durchgang im 

Drillverfahren ausgesät. Neben der Kontrolle mit Herbizid stand auch eine Kontrolle ohne Herbizid und 

ohne Untersaat im Versuch. Einige Standorte wendeten noch weitere Saattechniken an (siehe 

Versuchsbeschrieb).  

 

- Die Untersaatmischungen lassen sich gut im gleichen Durchgang mit dem Raps säen. Es 

besteht allerdings besonders bei den Mischungen UFA Colza Fix und Colza-Top secunda ein 

Entmischungsrisiko, da das Saatgut unterschiedlich gross ist. Das Saatgut sollte deshalb nicht 

für zu grosse Flächen auf einmal gemischt werden. 

- Bei trockenen Bedingungen nach der Saat wie 2018 entwickelt sich die Untersaat UFA Colza 

Fix deutlich besser, wenn sie eingedrillt wird als wenn sie mit einer Säwalze oberflächlich gesät 

wird. Bei genügend Feuchtigkeit nach der Saat wie 2019 läuft die Untersaat bei beiden 

Saattechniken gleichermassen auf.  

- Während die Mischung UFA Colza Fix mit dem Buchweizen den Raps deutlich überragt, 

bleiben die Pflanzen der anderen Mischungen auf gleicher Höhe oder unter dem Raps.  

- Im Jahr 2018 lag der Ertrag mit Untersaat 3 dt/ha tiefer als mit der Herbizidvariante 

(Durchschnitt über 5 Standorte). In der Tendenz hatte dabei die Mischung UFA Alpha den 

tiefsten Ertrag, allerdings betrug damals die Saatdichte noch 15 kg/ha, was sich deutlich als 

zu hoch erwies.  

- Im Jahr 2019 lag der Ertrag mit Untersaat nur 1 dt/ha tiefer als mit Herbizid (Durchschnitt über 

4 Standorte). In diesem Jahr gab es keine grossen Unterschiede zwischen den 

Untersaatmischungen. Die Saatdichte von 8 kg/ha bei UFA Alpha hat sich als praxistauglich 

erwiesen. Die Kontrolle ohne Herbizid und ohne Untersaat verzeichnete keinen grossen 

Ertragsunterschied zur Herbizidvariante, was auf eine gute Unkrautunterdrückung der 

Rapspflanze selber hindeutet.  

- Bis zum Vegetationsende im Herbst entwickelten sich die Rapspflanzen in der Untersaat 

jeweils weniger stark als in der Herbizidvariante. Messungen der Pflanzenmasse haben 

gezeigt, dass ohne Untersaat mehr Raps-Pflanzenmasse pro Quadratmeter gebildet wird als 

mit Untersaat. 

 

Der Versuch wird noch bis ins Jahr 2021 weitergeführt. Detailliertere Resultate folgen.  
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Abb. 1: Raps im Herbizidverfahren (Suhr   Abb. 2: UFA Colza Fix links mit Krummenacher  

am 18.10. 2019)                gesät, rechts gemischte Saat (Suhr 18.10.2019) 

 

 

  

Abb. 3: Häberli Mischung (Suhr am 18.10.2019) Abb. 4: Mischung UFA Alpha (Suhr 18.10.2019) 

 

 

Autorin: Andrea Zemp 

  
























































































































